
 

Auflage: 15.000 

Datum: 16/02/2022 | Seite: 1
Kategorie: Si Parla di Noi AFI IPL– Paper Locale

SEITE 2LR Waltraud Deeg erklärt,  

warum sie AFI-Direktor  

Stefan Perini für „keinen  

überparteilichen europäischen  

Fachmann“ hält. 

 

„Kein großer Fachmann“ 
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D ie Opposition spricht von ei-
nem „unerhörten Vor-
gang“: Wie berichtet, hat 

Landesrätin Waltraud Deeg der 4. 
Gesetzgebungskommission Namen 
von ExpertInnen vorgeschlagen, 
die sie bei der Wobi-Reform anhö-
ren sollte. Gegen einige der von der 
Opposition vorgebrachten Vor-
schläge hat die SVP-Politikerin hin-
gegen eine Art Veto eingelegt, was 
die Abgeordneten als Einmischung 
empfinden. „Ich verstehe die Aufre-
gung nur bedingt“, wehrt sich Wal-
traud Deeg gegen die Vorwürfe. 
  
Tageszeitung: Frau Landesrätin, 

warum haben Sie sich in die An-

hörung des Gesetzgebungsaus-

schusses eingemischt?  
Waltraud Deeg: Mein Vorschlag an 
den zuständigen Gesetzgebungs-
ausschuss war, dass in der Anhö-
rung überparteiliche Fachexpertin-
nen und -experten zum Thema 
„Leistbares Wohnen“ zu Wort kom-
men, um eine zusätzliche Expertise 
sowie den Blick auf europäische 
Entwicklungen in die Diskussion 
mit reinzuholen. Wir wollen in die 
Zukunft denken und gute Modelle 
weiterentwickeln sowie neue ein-
führen. Dazu stehe ich, seit ich die 
Kompetenz im Jänner 2019 über-
nommen habe, im Austausch mit 
vielen Fachexperten in unserem 

Land und mit Fachleuten von euro-
päischen Best-Practice-Modellen. 
Sie befürchten, dass die Anhö-

rung die Wobi-Reform verzögern 

könnte?  
Ich finde es gut, dass auch der Ge-
setzgebungsausschuss sich intensi-
ver mit dem Thema auseinander-
setzt. Wir haben dazu in der Ver-
gangenheit auch bereits mehrere 
Treffen auch mit Vertretungen des 
Wobi und der zuständigen Wohn-
bauabteilung organisiert, um In-
formationen –auch aufgrund euro-
paweiter Diskussionen und Ent-
wicklungen – weiterzugeben und 
darüber zu informieren. Grund-
sätzlich befürworte ich daher die 
Anhörung, wenngleich diese auch 
schon zu einem früheren Zeitpunkt 
hätte organisiert werden können, 
damit wir nun – nachdem der Ge-
setzentwurf im Ausschuss zur Be-
handlung kommt – mit dem Geset-
zesvorhaben zügiger voran kom-
men und schneller in die Umset-
zung gehen können.  
Die Anhörung zu organisieren, 

liegt aber im Aufgabenbereich 

des Landtags …  
Es ist für mich klar, dass über ein 
Thema dieser Reichweite und 
Komplexität vorab diskutiert wer-
den muss, um zu Entscheidungen 
zu gelangen. Dass schlussendlich 
die Ausschussmitglieder über Ab-
lauf und Zusammensetzung der 
Anhörung entscheiden, steht au-
ßer Frage. Eine überparteiliche 
Diskussion mit Fachleuten kann 
dazu beitragen, gute und weitrei-

chende Entscheidungen zu treffen. 
Dass ich hierzu Namensvorschläge 
deponiert habe, empfinde ich als 
eine Aufgabe in meiner Funktion 
als demokratisch gewähltes Mit-
glied des Südtiroler Landtages. 
Ich beschäftige mich bereits seit 
einigen Jahren mit dem Thema in-
tensiv und tausche mich dazu auch 

regelmäßig mit den zuständigen 
Fachabteilungen und externen, in- 
und ausländischen Expertinnen 
und Experten aus. Das Vorbringen 
von Vorschlägen meinerseits müss-
te somit in einer gelebten Demo-
kratie mehr als legitim sein. Des-
halb verstehe ich die Aufregung 
nur bedingt.  
Warum sehen Sie AFI-Direktor 

Stefan Perini nicht als überpar-

teilichen Experten? 

Ich habe mir erlaubt, den Blick zu 
weiten. Deshalb habe ich dem 
Ausschuss europäische Fachex-
perten unter anderem aus Wien, 
Ulm und Hamburg vorgeschla-
gen. Die 3. Gesetzgebungskom-
mission hat eine sehr gute Anhö-
rung zum Thema „Digitalisie-
rung“ organisiert. Damit dies 
auch beim Thema „Wobi-Reform“ 
der Fall sein kann, braucht es par-
teiunabhängige und europäische 
Fachexperten. Der AFI-Direktor 
ist weder überparteilich noch hat 
er eine spezifische Expertise. Das 
Thema des Leistbaren Wohnens 
ist eines, das dringend Lösungen 
braucht. Ich bin überzeugt davon, 
dass der Gesetzentwurf zum Öf-
fentlichen und sozialen Wohnbau 
ein Schritt dazu ist. In diesem 
Sinne hoffe ich, dass es uns bald-
möglichst gelingt den Gesetzent-
wurf voranzubringen, damit die 
Menschen in unserem Land von 
den diversen Maßnahmen profi-
tieren können.

D ie Landesregierung will die 
Familienleistungen des Lan-

des neu ausrichten. Der Hinter-
grund: Der Staat hat die Steuerab-
satzbeträge abgeschafft und im 
Gegenzug den einheitlichen Kin-
derscheck eingeführt, der an alle 
Familien ausbezahlt wird. „Das be-
deutet, dass wir unser Südtiroler 
Modell an die staatlichen Refor-
men anpassen müssen, ohne dass 

es zu einem bürokratischen Mehr-
aufwand für die Familien kommt“, 
sagt Landeshauptmann Arno 
Kompatscher. Die Umstellung soll 
bis Juli abgeschlossen sein. Wie 
Familienlandesrätin Waltraud 
Deeg erklärt, will das Land das 
Landeskindergeld als Zusatzleis-
tung zum staatlichen Kinder-
scheck ausbezahlen. Das Landes-
familiengeld, das derzeit 94 Pro-
zent der Familien erhalten, soll 
hingegen zu einer universellen 
Leistung umgestaltet werden: Es 
handelt sich hierbei um einen Be-
trag von etwa 200 Euro, der allen 
Familien zugutekommen soll. „In 
einer Zeit, in der alles teurer wird, 
wollen wir den Familien unter die 
Arme greifen“, betont die SVP-Po-
litikerin. Die Details der Reform 
werden heute im Rahmen einer 
Pressekonferenz vorgestellt. (mat) 

Die Familien-Reform 
Kinderscheck, Kinder- und Familiengeld: Wie das 

Land den Familien unter die Arme greifen will.

„Den Blick weiten“ 
LR Waltraud Deeg erklärt, warum sie sich in die Wobi-Anhörung des Landtags eingemischt hat – und  

AFI-Direktor Stefan Perini „kein überparteilicher europäischer Fachmann“ ist.

Familie

Landesrätin Waltraud Deeg:  
„Verstehe die Aufregung  
nur bedingt“

„Dass ich Namensvorschläge 
deponiert habe, empfinde ich 
als eine Aufgabe in meiner 
Funktion als demokratisch  
gewähltes Mitglied des  
Südtiroler Landtages.“ 
Waltraud Deeg
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